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136 Drittes Kapitel . Vom Gelde de

der Bewegung der edlen Metalle von einem Orte zum

andern , die Wirkung der periodiſch auf einzelnen Maͤrkten

eintretenden Urſachen einer ſtaͤrkern oder ſchwaͤchern Nach —

frage , weſentlich geſchwaͤcht und eine groͤßere Stetigkeit des

Werthes dieſes Circulationsmittel , unter der Vorausſetzung
des ausſchließlichen oder wenigſtens gleichfoͤrmigen Gebrauches

deſſelben auf allen Theilen des Weltmarkts , erreicht wird .

§. 9.

Von dem Einfluß des Gebrauches des Papiercredits , der Creditzettel
und des Papiergeldes auf die Vertheilung der edlen Metalle und

deren Werth .

Der Papiercredit beſchraͤnkt den Gebrauch der edlen

eetalle als Circulationswerkzeug . Aus dem Beſtreben , Ge—

fahr und Koſten des Transports des Goldes und Silbers

daß man bei der Ausfuhr der eingeſchmolzenen Goldmünzen über
350 Proc . gewann .

Merkwürdig iſt , daß das Verhältniß des Werths des Goldes zum
Silber im Alterthum , welches nach frühern Unterſuchungen wie
12 : 1 angenommen wurde , zu Folge neuerer ſorgfältiger Unter —
ſuchungen , dem gegenwärtig beſtehenden , von ohngefähr 15 : 1

gleich geweſen zu ſeyn ſcheint .

Was die Verſchiedenheit des Preiſes von einem Lande zum andern
betrifft , ſo gab man ſonſt für Oſtindien und China ein ſehr ab—

weichendes Verhältniß , nämlich von 12 bis 12½ : 1, an . Der unter⸗
ſchied hätte hier daher eirca 25 Procent betragen . So hoch wenig—
ſtens würden ſich die Koſten der Verſendung des Silbers nach

Indien und des Goldes von da nach Curopa zuſammen , ein—

ſchließlich der Aſſeeuranz für jede Art won Gefahr , belaufen
haben müſſen , ſonſt würde das Gold unter den Ausfuhrartikeln
Indiens erſchienen ſeyn . Entweder waren aber jene Angaben un⸗

richtig , oder rührten von einer Zeit her , wo der Mangel regel⸗
mäßiger und lebhafter Verbindungen eine ſolche Verſchiedenheit
beſtehen laſſen konnte ; denn gegenwärtig beſteht ſie nicht mehr , und
jenes Verhältniß iſt in Indien ohngefähr daſſelbe wie in Europa .
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durch gegenſeitige Ausgleichungen zu erſparen , und den

Dienſt der Metallmuͤnzen waͤhrend der Zeit der Hin - und

Herſendungen nicht zu verlieren , gingen bei dem Wachs —

thum des Handels die Wechſelgeſchaͤfte hervor . Von dieſen

zu den Banken , und insbeſondere zu den Zettelbanken , hat

man einen Schritt zu machen , und von den Banknoten ,

die , auf den Inhaber lautend , keine Zinſen tragend , und

jeden Augenblick gegen klingende Muͤnze einloͤsbar , ſich in

freiem Umlaufe erhalten , zu dem eigentlichen Papiergelde
fuͤhrt ein weiterer Schritt .

Der gleichfoͤrmige Gebrauch dieſer Hilfsmittel , wo —

durch ein Theil des vorhandenen Bedarfs an Circulations —

Mitteln in ſtetigem oder wenig wechſelndem Verhaͤltniſſe

befriedigt wird , erſcheint nicht als geeignet , die periodiſchen

Schwankungen des Werthes der edlen Metalle zu vermehren

Eine Vermehrung oder Vermindexun g der umlau —⸗

fenden Papiere kann von einer ſteigenden oder abnehmenden
Nachfrage nach Circulationsmitteln begleitet ſeyn , und daher

der Urſache einer Neigung der Werthsveraͤnderung der edlen

Metalle entgegenwirken , oder bei fortdauernder gleicher
Nachfrage eine ſolche Veraͤnderung hervorbringen , indem ,

durch den vermehrten Gebrauch des Papiers zu den Werths —

umſaͤtzen , die Nachfrage nach edlen Metallen zu dieſem

Zwecke vermindert , und durch die Einſchraͤnkung jenes Ge⸗

brauchs , dieſe Nachfrage vermehrt wird .

Obwohl nun Wechſel und Handelsanweiſungen ,
nicht blos Zahlungen in klingender Muͤnze hinausſchieben ,
ſondern bis zu ihrer Verfallzeit haͤufig zur Bewerkſtelligung
von Werthsumſaͤtzen Statt des Geldes dienen , ſo kann dies
aus verſchiedenen Urſachen , wegen der Foͤrmlichkeiten des

Uebertrags , der zwiſchen den Ausgebern und allen Ueber —

nehmern entſtehenden Rechtsverhaͤltniſſe , des im Disconto

liegenden Zinsgenuſſes ꝛc. , nur in einem beſchraͤnkten Um

⏑
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fange Statt finden , und der Dienſt , den eine beſtimmte

Menge ſolcher Papiere auf die bezeichnete Weiſe leiſten mag ,
iſt wohl ſehr unbedeutend in Vergleichung mit demjenigen ,
den eine gleiche Quantitaͤt Bankzettel oder klingende Muͤnze
verrichtet . Die Ausdehnung und Beſchraͤnkung der

Wechſelgeſchaͤfte richtet ſich uͤbrigens in der Regel nach dem

wechſelnden Beduͤrfniß des Großhandels . Geſchehen
auch in Zeiten eines allgemeinen Mißtrauens manche Unſaͤtze in
Geld , die ſonſt mittelſt ſolcher Privatereditpapiere und der

Ausgleichungen zwiſchen verſchiedenen Perſonen an den ,

ſelben Platze , oder zwiſchen verſchiedenen Orten , wozu jene

Papiere Veranlaſſung geben , abgemacht worden ; ſo wirkt der,

aus jenem Mißtrauen hervorgehenden Neigung , zur Be—

ſchraͤnkung des Gebrauches dieſes Hilfsmittels , der Reiz
eines hohen Disconts entgegen .

Abgeſehen von den moͤglichen kuͤnſtlichen Einwirkungen,
welche den Beſitzern coloſſaler Reichthuͤmer , deren Wechſel ,

gleich baarem Gelde , auf dem Markte eines ganzen Welt —

theils von Hand zu Hand gehen , geſtattet ſeyn mag , haben

die Schwankungen in dem Gebrauche dieſer Papiere , und

der Einfluß derſelben , ihre natuͤrlichen und engen Grenzen .
Auch geraume Zeit bereits beſtehende Zettelbanken ) )

die in einem ſteten , angemeſſenen Verhaͤltniſſe dem Verkehtt

Die Zettelbanken ſind in der Regel entweder Staatsanſtalten ,
oder auf Actien gegründete , geſellſchaftliche Anſtalten , deren Eigen—
thum nach beſtimmten , von der Regierung genehmigten Statuten
verwaltet wird , und der Geſammtheit der Actionäre zuſteht , die nur

mit ihren Einlagen verhaftet ſind . Man kann ſolche mit Staats

ermächtigung , auf Actien gegründete Banken , als öffentliche Credit —

Anſtalten betrachten .

Unverzinsliche Scheine des Staatsſchatzes , welche auf den In—

haber lauten , und ohne im Privatverkehr ein geſetzliches Zahlungs—
mittel zu bilden , von der Staatscaſſe ausgegeben , und auf Verlangen

eingelöst werden , ſind ganz gleicher Natur wie Banknoten .
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dienen , aͤuſſern keinen Einfluß auf die Schwankungen des

Werthes der edlen Metalle , koͤnnen vielmehr , bei einer klugen

Verwaltung , dieſelben vermindern . Aber ein regelloſer Wechſel

in der Ausgabe der Zettel iſt geeignet , einen ſolchen Einfluß

auszuuͤben , und die Gefahr , daß er Statt finde , iſt um ſo

groͤßer , je mehr ſich die Banken von ihrer eigentlichen Be—⸗

ſtimmung , nur dem Großhandel zu dienen , entfernen , und

die Circulation mit Noten von geringerem Betrage
ausjuͤllen .

Betrachten wir nun die Wirkung , welche die neue Be —

gründung ſolcher Banken , die Vermehrung und Re⸗

duction ihrer Zettel , ſo wie eine irgend wo erfolgende
Emiſſion von Papiergeld und deſſen Vermehrung auf

die Vertheilung der edlen Metalle und deren Werth aus —

zuuͤben geeignet ſind .

Die Noten einer Zettelbank , welche ſich uͤber den Betrag
der zur Deckung derſelben niedergelegten Gold - und Silber —

vorraͤthe , im freien Umlaufe erhalten , ſo wie ein Papier ,

Wo einzelnen Perſonen oder gewöhnlichen Handelsgeſellſchaften die
Ausgabe von Zetteln auf Inhaber mit voller Wirkung frei ſteht ,
übt eine ſolche Emiſſion , ſo weit das Vertrauen zu den Emittenten ,
die ausgegebenen Zettel im umlaufe erhält , den gleichen Einfluß ,
wie die der öffentlichen Banken aus . Dieſer Einfluß wird verſtärkt ,
wo ſich die Privatbanken , der , vollkommenes Vertrauen genieſſenden
Zettel der öffentlichen Banken , zur Einlöſung oder theilweiſen Deckung
ihrer Noten bedienen können . In der Regel wird beſonders zu einer
Zeit des regen Speculationsgeiſtes und des allgemeinen Vertrauens
eine verſtärkte Emiſſion der öffentlichen oder Nationalbank zugleich
eine Vermehrung der Privatbanknoten herbeiführen . Das Neben —
einanderbeſtehen ſolcher öffentlichen und Privatinſtitute iſt ganz dazu
geeignet , die Gefahren bedeutend zu vermehren , die mit dem Papier —
gebrauche verbunden ſind ; wenn auch , was häufig nicht geſchieht , die
Errichtung von Privatbanken an beſtimmte , das Publicum ſichernde
Bedingungen geknüpft wird .
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dem die Geſetze eines Landes , deſſen Circulation aus Metall —

muͤnzen beſtand , einen gezwungenen Umlauf geben , uͤber—

nehmen , wie man geſehen , den Dienſt des Metallgeldes .
Da die Nachfrage nach edlen Metallen in einem ſolchen
— unter ſonſt gleichen Umſtaͤnden , abnimmt ; ſo muß

ſich eine Neigung zum Sinken ihres Werthes zeigen , welche,

vermoͤge der Tendenz zur Ausgleichung , ihren Abfluß auf

andere Maͤrkte veranlaßt , wo ſie das Angebot vermehren .

In ſo weit hat eine Papierereaction , die in

einem Lande erfolgt , Einfluß auf den Werth

des Geldes bei allen Voͤlkern , die ſich der edlen

Metalle als Circulationsmittel bedienen ; ſie wirkt eben ſo

wie eine ploͤtzliche Vermehrung der auf dem Weltmarkte

befindlichen edlen Metalle , und zwar , wenn ſie ein uneinloͤs

bares Papiergeld in Umlauf ſetzt , um den Betrag des Me—

tallwerths , den dies Papiergeld behauptet , und wenn ſie
in einloͤsebaren Banknoten beſteht , um den mittlern Betrag

der Geſammtmaſſe der Noten , nach Abzug des mittlern

baaren Vorraths der Bank *) . Die Verminderung des

Werthes der edlen Metalle , welche , unter ſonſt gleichen Un—
8ſtaͤnden “ ) , aus der Abnahme der Nachfrage um den naͤn—

*) Auch nach Abzug der Gold - und Silberbarren , die , wenn ſie

um Circulationsmittel zu erhalten deponirt wurden , die Münzen

repräſentiren , zu deren Prägung ſie beim Mangel dieſes Auskunfts —

mittels hätten verwendet werden müſſen , um jenes Bedürfniß zu

befriedigen . Indeſſen iſt es einleuchtend , daß die Hinterlegung von

Mittel zur Anſchaffung

von Circulationswerkzeugen iſt , als die wirkliche Ausprägung , und

Gold und Silber gegen Noten , ein leichteres

jene daher , wo Gelegenheit dazu vorhanden iſt , häufig in Fällen

Statt findet , wo dieſe nicht eintreten würde .

**) MWan könnte verſucht ſeyn , in einer Papiercreation , welche ein

Land in den Stand ſetzt , die abgelösten edlen Metalle im auswärtigen

Verkehr als Kapital zu benutzen , und demſelben daher einen wirklichen

Kapitalzuwachs verſchafft und den Zinsfuß herabſetzt ( m. ſ. Kap . 4)
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lichen Betrag hevorgeht , bewirkt aber , daß in dem Lande ,

wo die Papiercreation Statt fand , nicht eine dem Metall —

werthe des Papiers gleichkommende Summe edler Me

talle abgeloͤst werden kann .

Man nehme an , daß eine Anzahl Staaten X 2000 Mil —

lionen Metallgeld , und eine Anzahl Staaten B eben ſo viel

beſitzen . Jene ſollen nun der Circulation 2000 Millionen

Papier zufuͤgen . Wenn in dieſem Falle das Papier auch

gegen Silber ſeinen Nominalpreis behauptet ; ſo wird

nan mit dieſen 2000 Millionen nicht die naͤmlichen Umſaͤtze

die mittelbare Urſache eines vermehrten Bedürfniſſes an Circulations —
mittel zu finden , indem jenes Kapital die Mittel zur Erweiterung
der Production gewährt , und dieſe die Wanloſſung zu vermehrten
Umſätzen wird . Allein der allgemeine Markt erhält keine reelle
Vermehrung ſeines Kapitals , da die Sune der vermehrten Cir

culationsmittel gerade denſelben uſt , wie vorher , verſieht . Die
andern Länder , welche andere wirkliche Werthe für einen Gegenſtand
hingeben , der , in ſeiner Eigenſchaft als Circulationsmittel mit dem
vorhandenen Gelde vereinigt und im Umlaufe bleibend , ihnen durch —
aus kein neues productives Kapital verſchafft , ſehen ihr eigentliches
Productivkapital im nämlichen Verhältniſſe vermind ert , als das erſte
Land einen reellen Kapitalzuwachs erhält . Was wir aber von der
ephemeren und trüglichen Erweiterung der r Production durch eine
Vermehrung der Circulationsmittel halten , iſt aus der
Note zu §. 5 zu erſehen . Noch iſt zu bedenken , daß in der Regel
die Papier - Emiſſionen in Zeiten eines auſſerordentlichen Kapitalbedürf —
niſſes für unfruchtbare Zwecke erfolgen , und der Kapitalzuwachs
daher in dem Lande , das ſeine Metallvorräthe ins Aus land ſendet ,
oft nur eine Kapitalverzeh hrung erſetzt ; da bekanntlich das circulirende
Geldkapital im Verhältniß zum Nationalproductib Kapital ſehr un⸗
bedeutend iſt , ſo würde jedenfalls die Rü ckwirkung ſehr un⸗
bedeutend ſeyn . Uebrigens können allerdi ings in einer Periode , wo
ſtarke Papier - Emiſſionen erfolgen , andere Umſtände der Volksvermeh
rung und der Erweiterung der Production günſtig ſeyn , und die

Vermehrung der Circulationsmittel dadurch geſchwächt
aufgehoben oder überwogen werden

Wirkung einer
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machen koͤnnen , wozu fruͤher 2000 Millionen Metallgeld
hinreichten .

Nach unſerer Vorausſetzung haͤtte ſich das circulirende

Medium in A4 verdoppelt . Wenn nun die Nachfrage gleich
bleibt ; ſo muß , vielleicht anfaͤnglich durch eine traͤgere Cir—

culation aufgehalten , doch zuletzt die Werthsverminderung
der edlen Metalle beginnen , und der Abfluß nach B Statt

finden . Auf dem Markte B wird das vermehrte Angebot
der edlen Metalle , bei gleich bleibender Nachfrage , dieſelbe

Wirkung wie jene Papiercreation in & hervorbringen . Jener

Abfluß wird mit · gleicher Wirkung ſo lange

dauern , bis Papiercreation ihren ganzen Einfluß aus—

geuͤbt, und die edlen Metalle ſich , nach Maaßgabe des ut

ſpruͤnglichen Verhaͤltniſſes des Circulationsbedarfs in beiden

Laͤndern , deſſen unveraͤnderte Fortdauer wir vorausſetzen ,

vertheilt haben . Dieſes Verhaͤltniß war wie 2000 : 2000 ,

und nachdem das circulirende Medium in A durch 2000

Millionen Papier im Silberwerthe vermehrt worden , ſo

wuͤrden daſelbſt neben dieſem Papier noch 1000 Millionen

Metall erforderlich ſeyn , um das Circulationsbeduͤrfniß auf

gleiche Weiſe , wie in B , durch 3000 Millionen Metallgelb

zu befriedigen .

Auf dem ganzen Markte dieſer Laͤnder haͤtte ſich das Au—

gebot an Circulationsmitteln um die Haͤlfte vermehrt , um

wenn man eine , mit der Quantitaͤt im Verh haͤltniß ſtehend

Werthsverminderung annehmen darf , der Werth derſelben

um / vermindert .

Die in A ausgegebenen 2000 Millionen Papier haͤtten

auf dieſem Markte nur 1000 Millionen edle Metalle ab—

geloͤst, d. i. um ſo viel weniger , als die Werthsverminderung

der ganzen Circulation dieſes Landes von 3000 Millionen

betraͤgt . Die daſelbſt nach umlaufenden 1000 Millionen Me—

tallgeld wuͤrden nicht mehr Werthsumſaͤtze bewerkſtelligen ,
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als fruͤher 666¾8 Millionen , und jene 2000 Millionen

Papier effectiv den Dienſt uͤbernehmen, der vor der Emif
ſion und der daraus hervorgegangenen Entwerthung der
edlen Metalle , 1333 / Million verrichteten , der Zuſatz zu
der Circulation von 1000 Millionen aber die Werths⸗
verminderung ausgleichen , welche das Umlaufsmittel erlitten .

Es iſt nun , wie geſagt , moͤglich, daß dieſe Entwerthung
durch eine traͤgere Circulation der Gold - und Silbermuͤnzen
aufgehalten , oder durch die vermehrte Nachfrage nach edlen
Metallen zu andern Zwecken vermindert wird . Allein dieſer
Aufenthalt kann nicht von ſehr langer Dauer ſeyn , und
jene Wirkung muß ſich allmaͤhlig zeigen , wenn ſich das
Papier in dem angenommenen Silberwerth im Umlauf erhaͤlt
und das Beduͤrfniß an Circulationsmitteln nicht waͤchst . Die
Werthsverminderung der edlen Metalle iſt dagegen aller
dings einer vermehrten Nachft age zu andern Zwecken guͤnſtig .
Allein derartige Veraͤnderungen , welche einen ſtoͤrenden Ein⸗

aͤltniſſe der Staatsglieder aus —
uͤben , und insbeſondere den reichern Klaſſen nachtheilig
ſind , moͤchten nicht geeignet ſeyn , die Neigung , bedeutende
Werthe einem unfruchtbaren Gebrauche zu widmen , ſehr zuöerhoͤhen; dazu kommt noch eine andere Urſache , welche
leicht die Groͤße der Werthsverminderung verſtaͤrken k
naͤmlich die groͤßere Schnelligkeit ,
umlaͤuft .

Es iſt einleuchtend , daß eine Verminderun geodes um⸗
laufenden Papiers die entgegengeſetzte
vermehrte Nachfrage nach edlen Metall
markte , und folglich eine Erhoͤhung
bringen muß . Die Abloͤſung des P

fluß auf die Vermoͤgensverl
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womit das Papiergeld
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durch die Metalleirculation , wuͤrde daher dem Markte

anderer Laͤnder nicht eine dem Betrage des abz zuloͤſenden

Papiers gleichkommende Summe entziehen . Unter uͤbrigens

gleichen Umſtaͤnden waͤren zur Befriedigung des Beduͤrf⸗

niſſes der Circulation in einem , dem Verhaͤltniß des ein—

zelnen Landes zum allgemeinen Markte angemeſſenen Maaßt ,

vielmehr um ſo viel weniger edle Metalle zur Abloͤſung

erforderlich , als vermoͤge des einer ſolchen Maaß⸗

regel auf die Nachfrage nach edlen Metalle auf dem all

gemeinen Markte , der Werth der , in dieſem einzelnen Lande

noch umlaufenden und zur ess Papieres hinzu ge⸗

kommenen edlen Metalle , ſo wie des im 10 ife verbleibenden

Papiers , ſich erhoͤht. Dieſes letzte wuͤrde — ch an det

reellen Werthserhoͤhung
ſeinem Nominalpreiſe beharrt . Wenn z. B. , um bei obigen

Beiſpiele ſtehen zu bleiben , in A 1000 Millionen Franken

Papier abgeloͤst werden ſollten , und der Werth der Lin

culationsmittel im naͤmlichen Verhaͤltniſſe , als die Menge

derfelben abnimmt , ſteigen wuͤrde; ſo waͤren 500 Millione

Franken edler Metalle hinreichend , um dieſe Abloͤſung

bewirken . Dieſe von dem Markte B abfließenden 500 Mil

lionen wuͤrden daſelbſt den naͤmlichen Einfluß ausuͤben , wi

die Verminderung des Papiers in A um 1000 Millione

Franken , wofuͤr nur 500 Millionen Franken edler W
in Circulation geſetzt wuͤrden ) .

8
* heil nehmen , in ſo ferne es auf

von der Quantität edler Metalle , welche erforderlich iſt , um die

durch die Papiereinziehung entſtandene Lücke auszufüllen , und welcht

daher in der Circulation feſtgehalten wird . Dieſe wird , unter ſonſt
gleichen Umſtänden , aus den angeführten Gründen , geringer ſeyn

als jene, bei deren Verwendung der nämliche Thaler mehrmals z

einer Einlöſung gebraucht werden kann .

*) Würde von den zur Einlöſung erforderlichen 1000 Mi

z. B. 600 Millionen Franken dem Ausland durch ein Anlehen en

llionel.
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Wir haben bisher angenommen , daß das Papier ſich auf

ſeinem Nominalpreiſe behauptet , d. i. den Tauſchwerth gegen
andere Waaren aunehme und behalte , der den durch ſeine

Emiſſion geſunkenen edlen Metallen zukommt .
Wo dies nicht Statt findet , wird ſtetshin nur der Silber —

werth des Papiers den Einfluß beſtimmen , den deſſen Aus⸗

gabe auf die Nachfrage nach edlen Metallen ausuͤbt . Wenn

z. B. die emittirten 2000 Millionen in obigem Falle nur
in einem Curſe von 200 Papier fuͤr 100 Metallgeld ſich
erhielten ; ſo wuͤrde das circulirende Medium effectiv nur um
1000 Million vermehrt , und unter obigen Vorausſetzungen

der Werth der edlen Metalle nur um i ſinken .
Es iſt klar , daß alle Schwankungen eines neben den

edlen Metallen umlaufenden Papiergeldes , welche lediglich
eine Folge des wachſenden oder ſinkenden Vertrauens und
daher von einer abnehmenden oder ſteigenden Nachfrage
nach edlen Metallen zur Befriedigung des Circulations —
Beduͤrfniſſes begleitet ſind , gleich einer Papier - Emiſſion oder
Reduction wirken .

Wo ein Papiergeld die ganze Circulation
ausfuͤllt , nur etwa fuͤr den kleinen taͤglichen Verkehr
ſich kleine Muͤnzſorten im Umlaufe erhalten , und die vor⸗
handenen Metallvorraͤthe nur noch fuͤr den auswaͤrtigen
Verkehr benutzt werden , kann eine weitere Vermehrung jenes
Circulationsmittels keinen weitern Einfluß auf die Nach⸗
frage nach edlen Metalle auf dem allgemeinen Markte aus —
uͤben. Eine ſolche ausſchweifende Ver mehrung
beſchraͤnkt ihre Wirkung auf das Land , wo ſie Statt findet .
— — .

zogen , ſo würde eine Ueberfüllun
entweder das noch vorhandene P
edlen Metalle fal

——

g des Geldmarktes entſtehen , und
apier in ſeinem Preiſe gegen die

len , oder 100 Millionen Franken Gold und Silber
wieder abfließen
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